
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 28 (1912)

Heft: 45

Artikel: Die Wärmeschutzmaterialien

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580559

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580559
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sir. 46

erfter ©telle p l>oc£) aufgefallen ift ober roenn bie nad)=
gefieEte £>i)potheî felbfi ben Stammen non 80 % bel Se»
leljnungsroertes überfieigt, bal ©runbpfanb alfo p ftarl
belaftet ift.

©olange bie SJlöglicljfett gefe^licf) oor^anben ift, baß
Seifplele, roie oorerroäf)nt, praftifcl) in Erfdf)einung treten,
roirb man el einer §ppothefarbanf nicht oerübeln fönnen,
roenn fie bie it)r annertrauten (Selber nic^t pr Anlage
in groeiten fppothefen oerroenbet. Unb bod) fiefjt für
roeitere Seoölferunglfdfiidhten, für ©runbetgentümer, Unter»
nehmer, Sauljanbroerfer, Sauarbeiter' unb fdjliefjlid) audj
für SBolpungllntereffenten bie Sefcl)affung ber peiten
fppothef im Sorbergrunb bes Qntereffel. ®ie peite
^ppothef marftfähiger p geftalten, ftnb gerabe in letter
3eit oiele SBorfc^läge aufgetaucht, of)tie baß eigentlich
gangbare Sßege pr ^ebung bei Übelftanbel geroiefen
roorben roären. ®ie peite fppotßef ift oom Kapital
nid^t begehrt, folange eine ©djroädf)ung ber Sicherheit,
rote obigel Selfplel fie geigt, möglich bleibt unb ber
Kapitalift nidjt mit größerer — id) roiH noch nicht ein»

mal fagen mit abfoluter — Seftimmtheit auf ben pünft»
liefen ©ingang feiner 3!« jät)len fann. Unb nun bie
SQäege pr Abhilfe? ©er innere SBert ber peiten fippo»
theî muß gehoben roerben, ®al befte Stittel bap läge
in einer Aulgeftaltung ber rechtlichen (Sarantten für bie

peite ^ppothef. SBer feine Stegenfcljaft an peiter ober

fogar fernerer ©teile hppothefarifch belaften muff ober
mill, foHte fich eine roeitere gefetjliche Einfd)tänfung ber
33erfügungsbered)tigung über bie üJUetpfe gefallen laffen.
Selethungen finben ja hauptfädjlid) ftatt nach SfRa|gabe
ber Erträgniffe bei Objeftes. ®al ißfanb müßte mit
mehr ©infdhränfung für ben (Srunbeigentümer unb
©chulbner auf bie Erträgniffe aulgebehnt roerben. 2Sarum
foil nidjt beifptellroeife auf Antrag beS $nt)aberl einer
peiten fjppothef 3u>angloerroaItung eintreten, roenn ber
(Srunbeigentümer unb ©chulbner mit 3inlphtungen
für bie oorgefteHten fpt)potf)efen im Dtüdfianbe bleibt?
Sadf) Art. 806 3-©• S3- l'an" ftdl) ber Schaber einet
Ippothef burch Einleitung ber Setreibung fd)üt)en, aber

nur roenn er pr Einleitung ber Setreibung etnel fäHi»

gen 3i«fcë feiner |ppothef in ber Sage ifi. Er bleibt
aber mad)tlo§, roenn fich bie 3infe auf ben oorgefteQten
^rjpothefen aufhäufen, £eute reicht ber gefetliche ©chut)
für bie peite Çppothef nicht aul. Erroelterung berfelben
roürbe aber pr görberung bes Krebitel ber peiten
fppoihef roefentlidh beitragen.

Kann fich ber ©efe^geber p Anbetungen in biefem
©tnne nicht nerftehen, fo muß p prioaten föilflmitteln
gegriffen roerben, pm Sertrage pifdhen ©läubiger unb
@c|ulbner. Unb aul biefen Erroägungen fjeraul möchte
id) fpejteE bem £>anbroetfer empfehlen, in ben Sertrag,
ber bie Übernahme einer peiten ippottjef oorfieht — es
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ift biel in ber Siegel ber äßerfoertrag felbft — bie fol»
genben Sebingungen aufpnehmen:

1. El foH ber Sorfianb genau fixiert roerben.
2. @3 follen oerfchärfte Seftimmungen aufgefieEt

roerben für ben gaE ber ©djulbner mit 3ta§8«hiui9C"»
unb par foroohl auf ber in ffrage ftehenben, all audh

auf ben Sorftanbshppothefen, in 5RüdEftanb fommt, unb

par:
a) Erhöhung bel 3in§fuße!;
b) fRedht ber fofortigen Künbbarfett für ben ©läubiger;
c) 3tt"*ngloerroaltung bei ©runbpfanbel, roenn Ser»

roaltung burdh einen Sreuhänber nid)t pm oomherein

p erreichen ift.
3. ©er ©runbbefttser unb ©djulbner überträgt bie

Serroaltung bei ©runbpfanbel einem ©reuhänber. ©iefem
©reuhänber roerben bie SJiietjtnfe pm $nfaffo abgetreten
mit ber Qnfiruftion p folgenber Setroenbung:

a) Öffentliche Abgaben unb Koften ber Serroaltung ;

b) 3'u§ ber erften ^ppothef;
c) 3inl ber nadhgefteüten fppotljefen unb aUfäEige

Amortifationen nad) Etang ;

d) Überfdjuß pr Serfügung bei ©runbeigentümerl.
Sei oorfidhtiger Serroaltung müßten aul ben überfdf)üffen
beftimmte Seträge in einen 3i"3re[eroefonb prücfgelegt
roerben.

4. ©iefe ©chußbeftimmungen foEen bei Eintragung
bei ©djulbbrtefe! im ©runbprotoïoE oorgemerft unb bie

Etedhtlïraft bel Sertragel, ber bie Übernahme ber fpqpo»
thef burdh ben Çanbroerfer oorfieht, oon ber Eintragung
ber ©d)ut)beftimmungen im ©runbbudh abhängig gemadht
roerben.

©ie ^ßämef^tt^ntaterialicn«
anttgeteitt oott ajlungitiget & ©o., Qütid).

Sei aEen Sßafferleitunglanlagen ift el erforberltch,
bie Seitungen gegen bie ©emperatureinflüffe p frühen.
SBarmroafferlettungen, um bafür p forgen, baß feine

SBärmeoerlufte entftehen, Kaltroafferlettungen, um fie im

SBinter gegen bie Kälte p fdjühen unb um im ©ommer
ein ©chroihen p oermeiben. El ift baljer geboten, bie

Seitungen mit etner ifolterenben SRaffe p umgeben,

ferner ftnb bie SBafferbehälter aul gleichen ©rünben

p ifolieren, ba bei ben Sorratlbehältern ber 2öärme>

oerluft burch bie Aulftrahlung fehr groß ift.
©er SBärmeoerluft burdh Abfüllung läßt fidh

fogut berechnen, rote bie Äßärmeerjeugung. Seielfteln

gibt in feinem SSerfe: „®te 3"ftaEation ber Sßarm»

roafferanlagen" folgenbe ©runblagen an:

Sir. 4b

erster Stelle zu hoch ausgefallen ist oder wenn die nach-
gestellte Hypothek selbst den Rahmen von 80 °/o des Be-
lehnungswertes übersteigt, das Grundpfand also zu stark
belastet ist.

Solange die Möglichkeit gesetzlich vorhanden ist, daß
Beispiele, wie vorerwähnt, praktisch in Erscheinung treten,
wird man es einer Hypothekarbank nicht verübeln können,
wenn sie die ihr anvertrauten Gelder nicht zur Anlage
in zweiten Hypotheken verwendet. Und doch steht für
weitere Bevölkerungsschichten, für Grundeigentümer, Unter-
nehmer, Bauhandwerker, Bauarbeiter' und schließlich auch

für Wohnungstnteressenten die Beschaffung der zweiten
Hypothek im Vordergrund des Interesses. Die zweite
Hypothek marktfähiger zu gestalten, sind gerade in letzter
Zeit viele Vorschläge aufgetaucht, ohne daß eigentlich
gangbare Wege zur Hebung des llbelstandes gewiesen
worden wären. Die zweite Hypothek ist vom Kapital
nicht begehrt, solange eine Schwächung der Sicherheit,
wie obiges Beispiel sie zeigt, möglich bleibt und der
Kapitalist nicht mit größerer — ich will noch nicht ein-
mal sagen mit absoluter — Bestimmtheit auf den pünkt-
lichen Eingang seiner Zinse zählen kann. Und nun die

Wege zur Abhilfe? Der innere Wert der zweiten Hypo-
thek muß gehoben werden. Das beste Mittel dazu läge
in einer Ausgestaltung der rechtlichen Garantien für die

zweite Hypothek. Wer seine Liegenschaft an zweiter oder
sogar fernerer Stelle hypothekarisch belasten muß oder
will, sollte sich eine weitere gesetzliche Einschränkung der
Verfügungsberechtigung über die Mietzinse gefallen lassen.
Beleihungen finden ja hauptsächlich statt nach Maßgabe
der Erträgnisse des Objektes. Das Pfand müßte mit
mehr Einschränkung für den Grundeigentümer und
Schuldner auf die Erträgnisse ausgedehnt werden. Warum
soll nicht beispielsweise auf Antrag des Inhabers einer
zweiten Hypothek Zwangsverwaltung eintreten, wenn der
Grundeigentümer und Schuldner mit Zinszahlungen auch

für die vorgestellten Hypotheken im Rückstände bleibt?
Nach Art. 806 Z. G. B. kann sich der Inhaber einer
Hypothek durch Einleitung der Betreibung schützen, aber

nur wenn er zur Einleitung der Betreibung eines fälli-
gen Zinses seiner Hypothek in der Lage ist. Er bleibt
aber machtlos, wenn sich die Zinse auf den vorgestellten
Hypotheken aufhäufen. Heute reicht der gesetzliche Schutz
für die zweite Hypothek nicht aus. Erweiterung derselben
würde aber zur Förderung des Kredites der zweiten
Hypothek wesentlich beitragen.

Kann sich der Gesetzgeber zu Änderungen in diesem

Sinne nicht verstehen, so muß zu privaten Hilfsmitteln
gegriffen werden, zum Vertrage zwischen Gläubiger und
Schuldner. Und aus diesen Erwägungen heraus möchte
ich speziell dem Handwerker empfehlen, in den Vertrag,
der die Übernahme einer zweiten Hypothek vorsieht — es
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ist dies in der Regel der Werkvertrag selbst — die fol-
genden Bedingungen aufzunehmen:

1. Es soll der Vorstand genau fixiert werden.
2. Es sollen verschärfte Bestimmungen aufgestellt

werden für den Fall der Schuldner mit Zinszahlungen,
und zwar sowohl auf der in Frage stehenden, als auch

auf den Vorstandshypotheken, in Rückstand kommt, und

zwar:
a) Erhöhung des Zinsfußes;
k) Recht der sofortigen Kündbarkeit für den Gläubiger;
e) Zwangsverwaltung des Grundpfandes, wenn Ver-

waltung durch einen Treuhänder nicht zum vornherein
zu erreichen ist.

3. Der Grundbesitzer und Schuldner überträgt die

Verwaltung des Grundpfandes einem Treuhänder. Diesem
Treuhänder werden die Mietzinse zum Inkasso abgetreten
mit der Instruktion zu folgender Verwendung:

a) Öffentliche Abgaben und Kosten der Verwaltung;
d) Zins der ersten Hypothek;
e) Zins der nachgestellten Hypotheken und allfällige

Amortisationen nach Rang;
ä) Überschuß zur Verfügung des Grundeigentümers.

Bei vorsichtiger Verwaltung müßten aus den Überschüssen

bestimmte Beträge in einen Zinsreservefond zurückgelegt
werden.

4. Diese Schutzbestimmungen sollen bei Eintragung
des Schuldbriefes im Grundprotokoll vorgemerkt und die

Rechtskraft des Vertrages, der die Übernahme der Hypo-
thek durch den Handwerker vorsieht, von der Eintragung
der Schutzbestimmungen im Grundbuch abhängig gemacht
werden.

Die Wärmeschutzmaterialien.
Mitgeteilt von Munzinger à Co., Zürich.

Bei allen Wafferleitungsanlagen ist es erforderlich,
die Leitungen gegen die Temperatureinflüsse zu schützen.

Warmwasserleitungen, um dafür zu sorgen, daß keine

Wärmeverluste entstehen, Kaltwasserlettungen, um sie im

Winter gegen die Kälte zu schützen und um im Sommer
ein Schwitzen zu vermeiden. Es ist daher geboten, die

Leitungen mit einer isolierenden Masse zu umgeben.

Ferner sind die Wasserbehälter aus gleichen Gründen

zu isolieren, da bei den Vorratsbehältern der Wärme-

verlust durch die Ausstrahlung sehr groß ist.

Der Wärmeverlust durch Abkühlung läßt sich eben-

sogut berechnen, wie die Wärmeerzeugung. Beielstein

gibt in seinem Werke: „Die Installation der Warm-
wasseranlagen" folgende Grundlagen an: stsMliflW-sl?
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1: bie ©röfje ber abfübtenben gläcbe;
2. bie Temperatur bes TBafferS;
3. bie Temperatur bes bie abfübtenben glasen um»

gebenben SuftraumeS.

gär etne genaue Reredjnung ift ber Unterfcf)teb jroifcfjen
2 unb 3 fef)r mistig, biefer ifi aber [e£)r oerfd)ieben, ba

er roobl ftänbig fcbroanft.
Ter TranSmifftonSfoëffizient roirb für SBarmroaffer

burd) ©dijmiebeifen an Suft mit 13 angefetjt.
Ter SBärmeoerluft für 1 Oberfläche bei 80® SBarm»

roaffer» unb 20® Raumtemperatur beträgt bemnad) Ix
(80-20) x 13 780 W. E. pro ©tb. @S läft fiel)

leidet feftfteKen, mte bebeutenb ber SBärmeoerluft bei

Roilern unb Referooiren fein fann unb erforbert eS beS»

megen eine gute Qfolierung, mitt man fidt) oor ©cbaben
beroabren.

SJian bot nun eine ganze Reibe f'dEjü^enber SRaffen,
rote ©ägefpäne, £>olzroofle, @d)ladenrooRe, Sîorfmebl, Korf=

fdjnur, ^tefelgubrfchnur, ©eibenfebnur unb gilj. ©rftere
nier Slrten fann man als ©cf)üttmaterial bezeichnen, met!

fie ftdb baju eignen, mit £>oIjfafien jc. umgebenbe Re=

fernoire 4C. einbüßen p fönnen. ffolzrooße unb ©äge»

fpäne fjaben ben Rad) te it, baff fte leicht geuebtigfeit in
fidb aufnehmen unb aud) nid)t fo oorteitt)aft ifotieren,
roie j. 93. @d)tadenrooße. Tiefe, ein fßrobuft beS fjod)»
ofenbetrlebeS, nimmt feine geuebtigfeit auf unb fdEjü^t

auch gegen geuerSgefabr unb ©inniften non Ungeziefer,
roaS bei Söofle unb ©ägefpäne ju befürdbten ift.

Korfmebt ifi ein oorjüglidfjeS ©ebubmaterial non
bobem tfolierenben 9Bert. Um es roafferfeft ju machen,

imprägniert man eS mit Slfpbalt, rooburd) e§ aßerbingS
etroaS non bem Qfotterroert nertiert.

Robrlettungen ifoliert man mit ©djnüren, mte fie
oben genannt finb. Tiefe müffen fefi nebenetr.anber auf
baS Robr gebrebt roerben unb bann non auffen mit
etnem auS Ktefelgubr bergefteüten SR ortet überfiridben
roerben. Tiefer SJiörtetauftrag roirb bann burd) einen

Seinroanbftretfen gefdjübt. Tie einfache ©inbrebung ber

Röhren bot roenig 3o>ed, ba obne ben ©dbubmantel
bennodb niel SSärme nertoren gebt.

©ine berartig aufgeführte ^fotierung ift auS gig. 1

erfidbttidf). @S ift babei ein SRaterial aus ©eibenab»

fällen nerroenbet, roetd^eS unter bem Stamen „Rentamt"
im £>anbcl ift.. „Remanit" beftebt auS reiner, carboni»

fterter ©eibe unb roirb in $opf« unb Rolftetform für
Temperaturen bis 150 ° C geliefert.

S»g- i
f

Tie SBärmefcbutsmaffe „Remanit" roirb in fotgenben

gormen ^ergeftellt :

a) gladber 3"Pf 15 mm ftarf, ca. 60 mm breit,

I m ca. kg 0,13.

b) RunbeS Rolfter 15 mm ftarf, 1 m — ca. kg 0,11
mit ©etbengarn neuartig umfponnen.

c) RunbeS Rotfter — 25 mm ftarf, 1 m ca. kg 0,14
mit ©eibengarn neuartig umfponnen.

RerroenbungSart:
gür Riebetbrudf'Tampf» unb 9Barmroaffer=£eitungen

(ßentralbeijungen) : RunbeS Rolfter ober ftadjer Qopf
in 15 mm ©tärfe.

gür Tampfteiturtgen mit gefättigtem Tampf bis 3 9ltm. :

RunbeS Rolfter in 25 mm ©tärfe in einfacher Stuflage
ober hoppelte Umroidtung mit ftadjem ßopf unb runbem

Rolfter in 15 ober 25 mm ©tärfe.

gür Tampfteitungen mit gefättigtem Tampf 3 bis
8 Sttm. : Unterbrich 5—20 mm ftarf auS Slfbeftfiefel»

gubr Sïompofttion unb hierauf runbeS „Remanit"=Rolfter
in 25 mm ©tärfe in einfacher Stuftage. Dber hoppelte

Umroidtung auf Unterbrich auS flauem „Remanit"»3opf
à 15 mm unb runbem Rolfter à 15 ober 25 mm ©tärfe.

gür Äaltroaffer=Seitungen gegen ©d)roit)en ober ©In»

frieren: 3" gefcfjloffenen Sofaten runbeS Rotfter oon
15 mm ©tärfe. 3m greien bouptfäcbticb gegen ©in»

frieren runbeS Rotfter in 25 mm ©tärfe ober hoppelte

Umroidtung mit ftadjem 3°Pf unb runbem Rolfter in
15 ober 25 mm ©tärfe.

Tie fertige „Remanit"»3folierbüße ift in aßen gäflen
nachher nod) mit 93aumrooflftoff zu umroidetn, ber Raunt»

rooßftoff roirb mit Kleifterftärfe ober SBafferglaS feftge»

Uebt unb barauf folgt ein» bis zweimaliger Stnftridb mit

Ölfarbe ober Stfpbatttad. 3*u greien ift letzterer Sin»

ftrieb oorjujieben, unb roo bie 3folierung ganz ben Un»

bilben ber Sßitterung preisgegeben ift, empfiehlt eS fid),

gig. 2.

als roafferbidbten ©dfut) ftarfe Slfpbaltpappe nor Um»

roidtung beS 93aumrooßftoffeS um bie „Remanit" »3folier=

büße zu legen. Sin ben Robrenben fehltest man bie fertige

3folierung mit 3infbledbmandbetten ab. ©ine glatte, zplin»

brifche Slufjenflädje ber 3folierung läjjt fich baburdb er»

zielen, bafj man feften ^apterfarton unter bie 93aumrooß»

ftoff--93anbage legt. SRit biefer Katonuntertage fann ber

3foliereffeft fogar um einige Prozent erhöbt roerben.
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1i die Größe der abkühlenden Fläche;
2. die Temperatur des Wassers;
3. die Temperatur des die abkühlenden Flächen um-

/ gebenden Luftraumes.
Für eine genaue Berechnung ist der Unterschied zwischen

2 und 3 sehr wichtig, dieser ist aber sehr verschieden, da

er wohl ständig schwankt.

Der Transmissionskoöffizient wird für Warmwasser
durch Schmiedeisen an Luft mit 13 angesetzt.

Der Wärmeverlust für 1 m ^ Oberfläche bei 80° Warm-
wasser- und 20° Raumtemperatur beträgt demnach Ix
(80-20) x 13 ^ 780 IV. L. pro Std. Es läßt sich

leicht feststellen, wie bedeutend der Wärmeverlust bei

Boilern und Reservoiren sein kann und erfordert es "des-

wegen eine gute Isolierung, will man sich vor Schaden
bewahren.

Man hat nun eine ganze Reihe schützender Massen,
wie Sägespäne, Holzwolle, Schlackenwolle, Korkmehl, Kork-

schnür, Kteselguhrschnur, Seidenschnur und Filz. Erstere
vier Arten kann man als Schüttmaterial bezeichnen, weil
sie sich dazu eignen, mit Holzkasten rc umgebende Re-

servoire rc. einhüllen zu können. Holzwolle und Säge-
späne haben den Nachteil, daß sie leicht Feuchtigkeit in
sich aufnehmen und auch nicht so vorteilhaft isolieren,
wie z. B. Schlackenwolle. Diese, ein Produkt des Hoch-

ofenbetriebes, nimmt keine Feuchtigkeit auf und schützt

auch gegen Feuersgefahr und Einnisten von Ungeziefer,

was bei Wolle und Sägespäne zu befürchten ist.

Korkmehl ist ein vorzügliches Schutzmaterial von
hohem isolierenden Wert. Um es wasserfest zu machen,

imprägniert man es mit Asphalt, wodurch es allerdings
etwas von dem Jsolierwert verliert.

Rohrleitungen isoliert man mit Schnüren, wie sie

oben genannt sind. Diese müssen fest nebeneinander auf
das Rohr gedreht werden und dann von außen mit
einem aus Kieselguhr hergestellten Mörtel überstrichen
werden. Dieser Mörtelauftrag wird dann durch einen

Leinwandstreifen geschützt. Die einfache Eindrehung der

Röhren hat wenig Zweck, da ohne den Schutzmantel
dennoch viel Wärme verloren geht.

Eine derartig ausgeführte Isolierung ist aus Fig. 1

ersichtlich. Es ist dabei ein Material aus Seidenab-

fällen verwendet, welches unter dem Namen „Remanit"
im Handel ist. „Remanit" besteht aus reiner, carboni-

sierter Seide und wird in Zopf- und Polsterform für
Temperaturen bis 150° geliefert.

Fig. i

Die Wärmeschutzmasse „Remanit" wird in folgenden

Formen hergestellt:

u) Flacher Zopf — 15 mm stark, ca. 60 mm breit,
1 m — ca. kA 0,13.

I») Rundes Polster —15 mm stark, 1 in — ca. KZ 0,11
mit Seidengarn netzartig umsponnen.

e) Rundes Polster — 25 mm stark, 1 m ca. kg' 0,14
mit Seidengarn netzartig umsponnen.

Verwendungsart:
Für Niederdruck-Dampf- und Warmwasser-Leitungen

(Zentralheizungen): Rundes Polster oder flacher Zopf
in 15 mm Stärke.

Für Dampfleitungen mit gesättigtem Dampf bis 3 Atm. :

Rundes Polster in 25 mm Stärke in einfacher Auflage
oder doppelte Umwicklung mit flachem Zopf und rundem

Polster in 15 oder 25 mm Stärke.

Für Dampfleitungen mit gesättigtem Dampf 3 bis
8 Atm.: Unterstrich 5—20 mm stark aus Asbestkiesel-

guhr-Komposition und hierauf rundes „Remanit"-Polster
in 25 mm Stärke in einfacher Auflage. Oder doppelte

Umwicklung auf Unterstrich aus flachem „Remanit"-Zopf
à 15 mm und rundem Polster à 15 oder 25 mm Stärke.

Für Kaltwasser-Leitungen gegen Schwitzen oder Ein-

frieren: In geschlossenen Lokalen rundes Polster von
15 mm Stärke. Im Freien hauptsächlich gegen Ein-
frieren rundes Polster in 25 mm Stärke oder doppelte

Umwicklung mit flachem Zopf und rundem Polster in
15 oder 25 mm Stärke.

Die fertige „Remanit"-Jsolierhülle ist in allen Fällen
nachher noch mit Baumwollstoff zu umwickeln, der Baum-

Wollstoff wird mit Kleisterstärke oder Wasserglas festge-

klebt und darauf folgt ein- bis zweimaliger Anstrich mit

Ölfarbe oder Asphaltlack. Im Freien ist letzterer An-

strich vorzuziehen, und wo die Isolierung ganz den Un-

bilden der Witterung preisgegeben ist, empfiehlt es sich,

Fig. 2.

als wasserdichten Schutz starke Asphaltpappe vor Um-

wicklung des Baumwollstoffes um die „Remanit"-Isolier-
hülle zu legen. An den Rohrenden schließt man die fertige

Isolierung mit Zinkblechmanchetten ab. Eine glatte, zylin-

drische Außenfläche der Isolierung läßt sich dadurch er-

zielen, daß man festen Papierkarton unter die Baumwoll-

stoff-Bandage legt. Mit dieser Katonunterlage kann der

Jsoliereffekt sogar um einige Prozent erhöht werden.

Lomprimierts L. sdgsrli'slite. dlsnks
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Riamanfabrik 3558

Alt bewährte mit Eichen**
Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

Mit „Fernamt" (äffen fid) aud) gaçonftitdfe jebet Strt,

Sogen», T» unb SentilfiücKe in einfacher unb befter SBeife

ifoltereu.
©In roeiterel gutel ^foliermateciaï finb bie Sortfteine

unb Korffdjalen. Diefe werben aul Kortabfätteu t)er=

gefteßt unb mittelft eine! befonberl pfammengefetjten
97lörtel§ auf bie p ifolierenben g^d)en aufgeîlebt.

Die KorKfdfjalen Können nur bei ßßafferlettungen ober

bei Dampfleitungen mit einem DampfbrudK bil p 2 2ltm.
bireCt auf bal 9iot)r gelegt werben, über 2—6 3ltm. burcK)

2luffd)leifen mittelft Unterftridjmaffe, über 6—8 2Itm. auf
einem oorljer am fyeifjen 9îoljr angebraten überpg oon
5 mm ftarîer UnterftridE)maffe unb über 8—10 9ltm,
mit 10 mm UnterfiridE).

über ben Sßert ber nerfdf)iebenen Qfoltermaterialien
^at bie PrüfungSanftalt ber tedf)mfdE)en £od()fdf)ule in

Serlin auf ber £pgiene=3lulfteflung tn ©reiben f. 3-
tntereffante Daten gebracht. Diefe Angaben bürften bei»

wegen oon großem Qntereffe fein, weil man meift auf
bie SBerte angewiefen ift, welche bie Steferanten tn ifjren
^ßrofpeften bringen. Die Unterfucljungen legen p ©runbe:

©in unoerîletbetel @ifen=91ol)r gibt bei 5 3ltm. Dampf»
brucE pro my@tb. 1850 W. E. ab.

Dalfelbe 93ol)t gibt ab an W. E. pro my©tb. bei

Umhüllung mit:
Starte ber Dotierung: 15 mm 30 mm

©trotifell 1280 1055

9lfbeftfdj)nur 1100 960
2ljbeftfd)laudf) mit Kiefelguljrfüßung 850 720

Kiefelgufyr mit Korfteilcljen 650 480

KorKfd()alen 815 445

Selbe, Kiefelgul)rfd)idE)t mit 10 % ©eibe 520 370

gilj, weidl)el, braunel Material otjne

Sanbage ober banbagtert unb mit

Dextrin geftrid^en 350 240

Daraul ergibt ftdE), ba| bie nerfcfjtebenen ißrobufte
oon ber giljifolierung übertroffen werben, ©ie mag ja
für Dampfleitungen weniger geetgnet fein, ba fie burclj
ben ©influfi ber ^i^e leidet jerftört werben Kann. Sei

SBafferanlagen Çat fte fid) aber bewährt unb l)«t nocl)

ben Sorpg, baf) p ber ÇerfteHung Ketne befonbere

©diulung erforberlid) ift.

£oljpteife. Die ©dfjweijer. 3rtbufirtegefeßfd)aft in
9ieu|aufen bejieljt ben größten Seil iljrel Sebarfel an
bürrem ©id&enlpls aul $apan, bal gefdEjnitten um jirKa
40 gr. per m® bißiger p fielen Komme, all bal billjer
aul ©laoonien Kroatien bepgene ©idtjenbolj. Dafür
liefert bie ©efeßfcljaft ©ifenbalpwagen nad) Qapan, bar»
unter einen Salonwagen für 77,000 $r.

Über ben ^olißanbel berichtet bie „©cljweij. MarEt»
jeitung" : 3luf bem ^oljmarKte Ejielt bie IJeftigfett, auf
bie wir fdjon im legten Seriate Ijingerotefen Ijaben,
weiter an. 2ludf) bei ben p ülnfang biefel Qaßrel ftatt»
gefunbenen £olperfieigerungen in ©übbeutfd^lanb be»

tunbete fid) bei anfeljnlidjen greifen eine lebhafte Unter»

neljmunglluft. 3ln ben oerfd&lebenften Drten würben
bie forftamtlicljen Dajen erE>e&lic£) Übertritten. Diefe
anljaltenb fefte Sage begießt fid^ auf fämtlidje Çotjforten.
Die größten Überpreife würben für ^apierfjolj angelegt,
©benfo erfreute fid) ber oftbeutfdje unb norbifdEje §olj»
marKt einel regeren 3ufprud)el, felbft Sortimente, benen
bil anljln wenig Seadfjtung pteil würbe, fanben wiflige
Slbnaßme, inbem fict) oon englifd)er unb franjöfidE)ter
©ette oermef)rte ßladf)frage etnfteßte. — 2lber aud) bie

überfeeifdfjen §olpiärtte ftanben wafjrenb ber ganjen
Serid)tlperiobe unter bem ©inbruete einer feften ïenbenj.

3lm beften ©rfolg ßat prjeit ber @id)enf)anbel. Die
Sage bei ©id^enmarKtel ift bei ftetl fteigenbem Serbraudje
eine äufjerft fefte. Deutfdjlanb fdf)lief)t @id)enoertäufe p
10—15 7o f)öl)ern greifen all im legten Sfaljre ab unb

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:!"

für Gas, Benzin, Petrol

Rohöl-Moforen
Vollkommenster, einfachster und
praktischer Motor der Gegenwart.

I Absolut betriebssicher.
Keine Schnelläufer.

Type A
HP 3

J 3

3 5—6 8—12
1350.— 2500.— 300 TourenFr. 850.— 1120.-

Magnetzündung, Kugelregulator, autom. Schmierung,
Vermietung von Motoren. Elektrische Lichtanlagen,

„ 20—30 Lampen 35—40 Lampen
Kompl. Anlagen für ^ ^ ^ gOO.-

Verlangen Sie Katalog B gratis. 2696

Kmil Böhny, ÎÇÛrioLi ILöwenatrasse 39, b. Löwenplatz, nächst Hauptbahnhot.
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Livzîxe Lerdere! mit kiemeàbrikla tlorzea.

Mit „Remanit" lassen sich auch Fayonstücke jeder Art,
Bogen-, 1"- und Ventilstücke in einfacher und bester Weise

isolieren.
Ein weiteres gutes Jsoliermaterial sind die Korksteine

und Korkschalen. Diese werden aus Korkabfällen her-

gestellt und mittelst eines besonders zusammengesetzten

Mörtels auf die zu isolierenden Flächen aufgeklebt.
Die Korkschalen können nur bei Wasserleitungen oder

bei Dampfleitungen mit einem Dampfdruck bis zu 2 Atm.
direkt auf das Rohr gelegt werden, über 2—6 Atm. durch

Aufschleifen mittelst Unterstrichmasse, über 6—8 Atm. auf
einem vorher am heißen Rohr angebrachten Überzug von
5 mm starker Unterstrichmasse und über 8—10 Atm,
mit 10 mm Unterstrich.

über den Wert der verschiedenen Jsoliermaterialien
hat die Prüfungsanstalt der technischen Hochschule in
Berlin auf der Hygiene-Ausstellung in Dresden s. Z.
interessante Daten gebracht. Diese Angaben dürften des-

wegen von großem Interesse sein, weil man meist auf
die Werte angewiesen ist, welche die Lieferanten in ihren
Prospekten bringen. Die Untersuchungen legen zu Grunde:

Ein unverkleidetes Eisen-Rohr gibt bei 5 Atm. Dampf-
druck pro m-/Std. 1850 VV. L. ab.

Dasselbe Rohr gibt ab an IV. L. pro m^/Std. bei

Umhüllung mit:
Stärke der Isolierung: 15 mm 30 mm

Strohseil 1280 1055

Asbestschnur 1100 960

Asbestschlauch mit Kteselguhrfüllung 850 720

Kieselguhr mit Korkteilchen 650 480

Korkschalen 815 445

Seide, Kieselguhrschicht mit 10 °/o Seide 520 370

Filz, weiches, braunes Material ohne

Bandage oder bandagiert und mit

Dextrin gestrichen 350 240

Daraus ergibt sich, daß die verschiedenen Produkte

von der Filzisolierung übertroffen werden. Sie mag ja
für Dampfleitungen weniger geeignet sein, da sie durch

den Einfluß der Hitze leicht zerstört werden kann. Bei

Wasseranlagen hat sie sich aber bewährt und h«t noch

den Vorzug, daß zu der Herstellung keine besondere

Schulung erforderlich ist.

Holz-Marktberichte«
Holzpreise. Die Schweizer. Jndustriegesellschaft in

Neuhausen bezieht den größten Teil ihres Bedarfes an
dürrem Eichenholz aus Japan, das geschnitten um zirka
40 Fr. per m^ billiger zu stehen komme, als das bisher
aus Slavonien-Kroatien bezogene Eichenholz. Dafür
liefert die Gesellschaft Eisenbahnwagen nach Japan, dar-
unter einen Salonwagen für 77,000 Fr. >

Über den Holzhandel berichtet die „Schweiz. Markt-
zeitung": Auf dem Holzmarkte hielt die Festigkeit, auf
die wir schon im letzten Berichte hingewiesen haben,
weiter an. Auch bei den zu Anfang dieses Jahres statt-
gefundenen Holzversteigerungen in Süddeutschland be-

kündete sich bei ansehnlichen Preisen eine lebhafte Unter,
nehmungslust. An den verschiedensten Orten wurden
die forstamtlichen Taxen erheblich überschritten. Diese
anhaltend feste Lage bezieht sich auf sämtliche Holzsorten.
Die größten Überpreise wurden für Papierholz angelegt.
Ebenso erfreute sich der ostdeutsche und nordische Holz-
markt eines regeren Zuspruches, selbst Sortimente, denen
bis anhin wenig Beachtung zuteil wurde, fanden willige
Abnahme, indem sich von englischer und franzöfichter
Seite vermehrte Nachfrage einstellte. — Aber auch die

überseeischen Holzmärkte standen während der ganzen
Berichtsperiode unter dem Eindrucke einer festen Tendenz.

Am besten Erfolg hat zurzeit der Eichenhandel. Die
Lage des Eichenmarktes ist bei stets steigendem Verbrauche
eine äußerst feste. Deutschland schließt Eichenverkäufe zu
10—15 °/o höhern Preisen als im letzten Jahre ab und

kür das, Leiià, Uetrol

kokül-Mloren
Vollkommenster, sivkàodstsr IInä
pràtiselisr Aotor àsr KsKsovnrt,

K Absolut detriebssieker
Keine Seknellsuker.

S? 3
3 s

3 5—6 8—12
1350.— 2500.- 3W louden?r. 850.- 1120.-

àZnàiiiàliZ, KuMlreAuIàr, aàm. Selimiei-unZ.
Vermietung von Motoren. Llektrlsoks l.lolitsnl»gsn,

„ 20—30 lumpen 35—40 lumpen
Komp.. àl.xen àr à 430.- k-r. 600.-
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